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(54) AKKORDZITHER

(57) Es wird eine Akkordzither beschrieben, die min-
destens einen Resonanzkörper (12), bestehend aus ei-
ner Decke (16) mit mindestens einem Schallloch (18; 20),
mindestens einem Stiftstock (22), einem Wirbelstock
(24) und Zargen, einen Steg (26), einen Sattel (28), und
eine Vielzahl von Saiten () aufweist. Die Saiten sind die
Decke (16) überspannend an dem Steg (26) und über

den Sattel (28) mit einer Vielzahl von Wirbeln (34) an
einer sich über die Decke (16) anschließenden Wirbel-
platte (36) angeordnet. Die Akkordzither (10) weist ferner
mindestens eine Beleuchtungseinrichtung (64; 66) auf,
die so angeordnet ist, dass Licht mindestens zwischen
Melodiesaiten (32) und die Decke (36) einbringbar ist.
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Beschreibung

[0001] Es wird eine Akkordzither beschrieben, die min-
destens einen Resonanzkörper, einen Steg, einen Sattel
und eine Vielzahl von Saiten aufweist, wobei der Reso-
nanzkörper aus einer Decke mit mindestens einem
Schallloch, mindestens einem Stiftstock, einem Wirbel-
stock und Zargen besteht. Die Saiten sind die Decke
überspannend an dem Steg und über den Sattel mit einer
Vielzahl von Wirbeln an einer sich an die Decke anschlie-
ßenden Wirbelplatte angeordnet.
[0002] Akkordzithern weisen überwiegend Bestandtei-
le auf, die aus Holz bestehen. Es werden verschiedene
Holzarten für verschiedene Bestandteile verwendet, um
ein bestimmtes optisches Erscheinungsbild und einen
bestimmten Klang zu erreichen. Bei Akkordzithern ist zu-
sätzlich über dem Steg eine Leiste angeordnet, die mit
dem Resonanzkörper verbunden ist. Die Leiste dient als
Ablagefläche für die Handballen der Hände eines Spie-
lers.
[0003] Bei Akkordzithern wird oftmals ein Notenblatt
unter die Melodiesaiten gelegt. Das Notenblatt dient da-
zu, einem Spieler die zu spielenden Saiten anzuzeigen.
Bei schlechten Lichtverhältnissen ist das Notenblatt für
den Spieler jedoch schwer einsehbar. Hierzu werden Be-
leuchtungsmittel aufgestellt, um zumindest die Zither zu
erhellen. Ein Problem besteht hierbei aber darin, dass in
Abhängigkeit der Position des Beleuchtungsmittels
Schattenlinien auf dem Notenblatt erscheinen, die einen
Spieler irritieren können. Dies tritt vor allem dann auf,
wenn die Schattenlinien versetzt und seitlich neben den
Melodiesaiten auf dem Notenblatt verlaufen. Das Pro-
blem des Schattenwurfs kann sich ebenfalls bei einer
ausreichenden Umgebungsbeleuchtung einstellen.
[0004] Es ist daher Aufgabe, eine Akkordzither anzu-
geben, welche die Nachteile des Stands der Technik be-
hebt und einen einfachen Aufbau aufweist.
[0005] Die Aufgabe wird durch eine Akkordzither mit
den in Anspruch 1 angegebenen technischen Merkma-
len gelöst. Vorteilhafte Weiterbildungen sind in den Un-
teransprüchen im Detail angegeben.
[0006] Bei einer die vorstehend genannte Aufgabe lö-
senden Akkordzither, mindestens aufweisend einen Re-
sonanzkörper, bestehend aus einer Decke mit mindes-
tens einem Schallloch, mindestens einem Stiftstock, ei-
nem Wirbelstock und Zargen, einen Steg, einen Sattel
und eine Vielzahl von Saiten, wobei die Saiten die Decke
überspannend an dem Steg und über den Sattel mit einer
Vielzahl von Wirbeln an einer sich an die Decke anschlie-
ßenden Wirbelplatte angeordnet sind, ist mindestens ei-
ne Beleuchtungseinrichtung vorgesehen, die so ange-
ordnet ist, dass Licht mindestens zwischen Melodiesai-
ten und die Decke einbringbar ist.
[0007] Dadurch, dass die Beleuchtungseinrichtung
zwischen die Decke und die Melodiesaiten Licht ein-
bringt, werden Schattenwürfe durch die Melodiesaiten
verhindert. Der Spieler der Akkordzither kann damit die
Saiten der Akkordzither bespielen, ohne durch Schatten-

würfe der Saiten irritiert zu werden. Die mindestens eine
Beleuchtungseinrichtung ist vorzugsweise so angeord-
net und ausgebildet, dass das von ihr ausgegebene Licht
mindestens zwischen die Melodiesaiten und die Decke
einbringbar ist. In weiteren Ausführungsformen kann
auch eine Beleuchtung des Bereichs zwischen den Ak-
kordsaiten und der Decke durch die mindestens eine Be-
leuchtungseinrichtung oder durch eine weitere Beleuch-
tungseinrichtung erreicht werden.
[0008] In weiteren Ausführungsformen kann eine erste
Beleuchtungseinrichtung im Bereich des Stegs angeord-
net sein und sich mindestens abschnittsweise entlang
des Stegs erstrecken. Die Anordnung der ersten Be-
leuchtungseinrichtung an dem Steg eignet sich beson-
ders für die Beleuchtung des Bereichs zwischen den Sai-
ten und der Decke, da sich der Steg lotrecht zu der Decke
erstreckt. Der Steg stellt damit eine Erhebung dar, die
zur Aufnahme einer ersten Beleuchtungseinrichtung ge-
eignet ist. Die Saiten der Akkordzither sind dabei über
der Beleuchtungseinrichtung angeordnet.
[0009] In noch weiteren Ausführungsformen kann eine
zweite Beleuchtungseinrichtung im Bereich des Sattels
angeordnet sein und sich zumindest abschnittsweise
entlang des Sattels erstrecken. Der Sattel erstreckt sich
ebenso wie der Steg rechtwinklig zur Oberfläche der De-
cke und stellt somit einer Erhebung dar, die zur Aufnah-
me der zweiten Beleuchtungseinrichtung geeignet ist.
Die Saiten der Akkordzither sind über der zweiten Be-
leuchtungseinrichtung und über dem Sattel gespannt, so
dass eine Beleuchtung des Bereichs zwischen der Ober-
fläche der Decke und den Saiten erfolgt.
[0010] In weiteren Ausführungen sind in die Decke
Lichtleisten eingebracht, die sich im Wesentlichen zwi-
schen dem Steg und dem Sattel oder parallel zu dem
Steg erstrecken. Die Lichtleisten können in entsprechen-
de Nuten in der Decke eingesetzt sein. Über eine solche
Decke kann eine klare Lackschicht aufgebracht werden,
die eine plane Oberfläche erzeugt.
[0011] In noch weiteren Ausführungsformen weist die
Akkordzither ein Stimmgerät und einen damit verbunde-
nen Tonabnehmer auf. Das Stimmgerät und der Tonab-
nehmer sind in der Akkordzither aufgenommen, wobei
der Tonabnehmer bspw. im Inneren des Resonanzkör-
pers oder direkt im Bereich der Saiten angeordnet sein
kann. Dadurch ergibt sich ein genaues und einfaches
Stimmen der Akkordzither. Es ist nicht erforderlich, ein
externes Stimmgerät zu positionieren, um ein exaktes
Stimmen der Saiten zu erreichen. Vorzugsweise kann
auch mindestens ein zweiter Tonabnehmer angeordnet
sein, so dass die durch die Saiten erzeugten Töne genau
erfasst werden können. Herkömmliche Stimmgeräte,
welche in die Nähe einer Akkordzither gestellt werden,
können auf Grund des Abstands des Stimmgeräts zu der
Akkordzither und anderen Einflüssen - welche sich jedes
Mal unterscheiden - die Töne nicht immer unter den glei-
chen Bedingungen aufnehmen. Befindet sich der min-
destens eine Tonabnehmer an einer festen Position in
oder an der Akkordzither, so kann der Ton jedes Mal im
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Wesentlichen unter ähnlichen Voraussetzungen und mit
dem gleichen Abstand zwischen Tonabnehmer und Sai-
ten und ohne Störeinflüsse aufgenommen werden.
[0012] In weiteren Ausführungen weist die Akkordzi-
ther eine Verstärkereinrichtung auf. Die Verstärkerein-
richtung dient beispielsweise zur Verstärkung der über
den mindestens einen Tonabnehmer aufgenommenen
Töne bzw. Schallwellen.
[0013] In noch weiteren Ausführungen kann die Ak-
kordzither mindestens einen Lautsprecher aufweisen.
Der Lautsprecher kann beispielsweise mit der Verstär-
kereinrichtung gekoppelt sein, so dass die beispielswei-
se über mindestens einen Tonabnehmer aufgenomme-
nen Töne über den Lautsprecher ausgebbar sind. Vor
allem in Räumen mit einem hohen Geräuschpegel und
einer bestimmten Größe sowie im Freien sind die von
einer herkömmlichen Akkordzither ausgegebenen Töne
oftmals sehr schlecht bzw. in einem beschränkten Um-
fang hörbar. Über den Lautsprecher werden die Töne
verstärkt ausgegeben, so dass der Umkreis, in welchem
die Töne wahrgenommen werden können, vergrößert
wird.
[0014] In noch weiteren Ausführungsformen weist die
Akkordzither mindestens einen Anschluss für ein weite-
res elektronisches Gerät, einen Anschluss zur Stromver-
sorgung, einen Anschluss zur Datenübertragung
und/oder mindestens ein Bedienelement zur Steuerung
der elektronischen Komponenten der Akkordzither auf.
Über den Anschluss für ein weiteres elektronisches Ge-
rät kann beispielsweise die Akkordzither mit einem ex-
ternen Verstärker oder mit einem externen Lautsprecher
verbunden werden, so dass das Beschallen von größe-
ren Räumen sowie im Freien möglich ist. Die Akkordzi-
ther kann ähnlich einer elektronischen Zither demnach
über eine Beschallungsanlage mit einer Vielzahl von
Lautsprechern verbunden werden. Zusätzlich können
die elektronischen Komponenten der Akkordzither über
einen Anschluss zur Stromversorgung an ein Energie-
versorgungsnetz angeschlossen werden. Ein Anschluss
zur Datenübertragung ermöglicht eine bidirektionale
Kommunikation zwischen der Akkordzither und einer
weiteren Einrichtung, beispielsweise einem elektroni-
schen Gerät wie einen Computer oder dergleichen. Über
ein Bedienelement können die elektronischen Kompo-
nenten ein- und ausgeschaltet werden. Dabei ist es mög-
lich, für jede elektronische Komponente ein separates
Bedienelement zum Ein- und Ausschalten der elektroni-
schen Komponente vorzusehen. Zusätzlich kann auch
ein zentrales Bedienelement zum Ein- und Ausschalten
für sämtliche elektronischen Komponenten der Akkord-
zither vorgesehen sein. Über Bedienelemente können
auch die Lautstärke eines Lautsprechers, die Helligkeit
der mindestens einen Beleuchtungseinrichtung und der
Verstärkungsgrad bzw. verschiedene Toneinstellungen
verändert werden.
[0015] In noch weiteren Ausführungsformen sind das
Stimmgerät und die Verstärkereinrichtung als gemeinsa-
me Einrichtung ausgebildet. Die Verstärkereinrichtung

mit dem integrierten Stimmgerät bildet somit eine zen-
trale Steuereinheit, welche die Funktionen der elektroni-
schen Komponenten der Akkordzither steuern und/oder
übernehmen kann.
[0016] Die Akkordzither kann ferner ein Batteriefach
aufweisen. Über das Batteriefach ist es möglich, unab-
hängig von einer externen Energieversorgung die Ak-
kordzither zu betreiben sowie deren elektronische Kom-
ponenten. Das Batteriefach kann auch zusätzlich zu ei-
nem Anschluss bzw. einer Anbindung an ein elektroni-
sches Energieversorgungssystem vorgesehen sein.
Auch ist es möglich, in dem Batteriefach sogenannte Ak-
kus bzw. wiederaufladbare Batterien einzusetzen, so
dass über die externe Energieversorgung ein Aufladen
der Batterien bzw. Akkus erfolgt. Anstelle von wiederauf-
ladbaren Batterien können auch andere Akkumulatoren
eingesetzt werden.
[0017] Die mindestens eine Beleuchtungseinrichtung
kann mindestens eine lichtemittierende Diode aufwei-
sen. Lichtemittierende Dioden, sogenannte LEDs, er-
möglichen eine Beleuchtung des Bereichs zwischen den
Saiten und der Decke mit einer geringen Stromaufnah-
me, wobei keine Erwärmung im Bereich der Beleuch-
tungseinrichtung erfolgt. Dies ist insbesondere deshalb
wichtig, damit es zu keiner Erwärmung der Saiten, was
zu einer Verstimmung der Saiten führen würde, und es
zu keiner Erwärmung der anderen Komponenten der Ak-
kordzither kommt. Ein Erwärmen der Akkordzither kann
zu einer leichten Verformung führen, was zu einer Ver-
änderung der Tonlage führt.
[0018] Um die mindestens eine lichtemittierende Dio-
de sowie andere Beleuchtungseinrichtungen zu steuern,
können ebenfalls Bedienelemente vorgesehen sein.
Über die Bedienelemente kann auch die Helligkeit der
Beleuchtungseinrichtung verändert werden, um den äu-
ßeren Einflüssen entsprechende Beleuchtungen zu er-
reichen. Um ein Erwärmen der Akkordzither zu verhin-
dern, sind die elektronischen Komponenten der Akkord-
zither, welche dazu neigen, im Betrieb eine bestimmte
Temperatur zu überschreiten, derart an der Akkordzither
angeordnet, dass lediglich ein Erwärmen von für die
Akustik der Akkordzither nicht relevanten Teilen erfolgt.
Beispielsweise können auch Kühlrippen oder andere
wärmeführende Elemente angeordnet sein.
[0019] In noch weiteren Ausführungsformen der Ak-
kordzither ist über dem Steg eine Leiste angeordnet, die
mit dem Resonanzkörper verbunden ist. Zusätzlich ist
eine Dämpfungseinrichtung vorgesehen, die mindestens
ein Dämpfungselement aufweist, wobei das mindestens
eine Dämpfungselement an mindestens einem beweg-
lich gelagerten Abschnitt der Leiste den Saiten zuge-
wandt angeordnet ist. Die Anordnung des Dämpfungse-
lements ist an einem beweglich gelagerten Abschnitt der
über dem Steg angeordneten Leiste erlaubt es einem
Spieler, die Handballen seiner Hand auf der Leiste ab-
zustützen und zur Dämpfung der Saiten den Handballen
leicht in Richtung des beweglich gelagerten Abschnitts
zu bewegen oder die Handflächen nach unten zu drü-
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cken, um ein Dämpfen der Saiten zu erreichen. In Ab-
hängigkeit des aufgebrachten Drucks auf den beweglich
gelagerten Abschnitt erfolgt ein Dämpfen der Saiten. Bei-
spielsweise können die Saiten nur leicht gedämpft wer-
den, wenn ein geringer Druck auf den Abschnitt ausgeübt
wird. Wird der beweglich gelagerte Abschnitt mit einem
größeren Kraftaufwand nach unten gedrückt, erfolgt ein
starkes oder ein abruptes Dämpfen der Saiten.
[0020] Der mindestens eine Abschnitt kann über min-
destens ein Scharnier mit der Leiste verbunden sein. Das
mindestens eine Scharnier kann ein Federscharnier
sein. Der beweglich gelagerte Abschnitt mit dem Dämp-
fungselement kann über ein Federscharnier wieder in
seine Ausgangslage verbracht werden, wenn keine Kraft
mehr auf den beweglich gelagerten Abschnitt aufge-
bracht wird. Ferner kann das mindestens eine Dämp-
fungselement an der den Saiten zugewandten Seite min-
destens eine Stufe aufweisen. Eine stufenförmige Aus-
bildung ermöglicht es, beim Niederdrücken des mindes-
tens einen Abschnitts die Saiten der Akkordzither unter-
schiedlich stark zu dämpfen. Darüber hinaus ist es mög-
lich, die Saiten einer Akkordzither gleichmäßig zu dämp-
fen, wenn die Saiten einen unterschiedlichen Abstand
zu der Decke der Akkordzither aufweisen. Entsprechend
dem Abstand der jeweiligen Saiten zu der Decke ist dem-
gemäß das mindestens eine Dämpfungselement stufen-
förmig ausgebildet, so dass ein gleichmäßiges Dämpfen
erreicht werden kann. Das mindestens eine Dämpfungs-
element kann dabei aus Kunststoff bestehen. Vorzugs-
weise kann das Kunststoffelement in einem Spritzguss-
verfahren einfach und in hoher Stückzahl kostengünstig
hergestellt werden.
[0021] Das mindestens eine Dämpfungselement kann
aus einem elastischen Material bestehen und/oder das
mindestens eine Dämpfungselement kann eine Be-
schichtung aus einem elastischen Material aufweisen.
Elastische Materialien sind beispielsweise Schaumstoffe
oder gummiartige Materialien. Ferner kann eine Be-
schichtung aus Filz oder eine aus einem anderen als
Dämpfungselement bekannten Material bestehende Be-
schichtung auf einem aus Kunststoff hergestellten
Dämpfungselement aufgebracht sein.
[0022] Die Akkordzither kann einen Abschnitt mit ei-
nem Dämpfungselement, der sich über Akkordsaiten der
Akkordzither erstreckt und mindestens einen Abschnitt
mit einem Dämpfungselement, der sich über Melodiesai-
ten der Akkordzither erstreckt, aufweisen. Hierüber las-
sen sich verschiedene Saiten der Akkordzither unter-
schiedlich zueinander dämpfen. Die Anzahl der Ab-
schnitte ist nicht auf zwei Abschnitte beschränkt, sondern
kann auch mehrere Abschnitte umfassen. Dadurch kön-
nen beispielsweise Saiten mit einer bestimmten Tonlage
unabhängig von Saiten mit einer anderen Tonlage ge-
dämpft werden.
[0023] Mindestens der Abstand eines Bereichs des
mindestens einen Dämpfungselements zu den Saiten
kann in weiteren Ausführungen veränderbar sein. Bei-
spielsweise werden die einzelnen Bereiche oder Stufen

des mindestens einen Dämpfungselements über Ein-
stellmittel mit dem beweglich gelagerten Abschnitt der
Leiste verbunden.
[0024] Die Abstände der einzelnen Bereiche oder Stu-
fen können auch verändert werden. Darüber hinaus ist
es möglich, den Abstand des gesamten Dämpfungsele-
ments zu dem mindestens einen beweglich gelagerten
Abschnitt der Leiste zu verändern. Das mindestens eine
Dämpfungselement und/oder die einzelnen Bereiche
oder Stufen des mindestens einen Dämpfungselements
können beispielsweise über Schrauben oder Gewin-
destifte und Innengewinde in den Dämpfungselementen
bzw. Stufen in ihrem Abstand zu dem beweglich gela-
gerten Abschnitt verändert werden. Hierzu können ferner
an der von außen zugänglichen Oberseite des beweglich
gelagerten Abschnitts der Leiste Bereiche von Stell-
schrauben zugänglich sein, über welche die Verlagerung
des mindestens einen Dämpfungselements sowie der
Bereiche bzw. Stufen möglich ist. Dabei kann über einen
entsprechend ausgebildeten Schlüssel der Abstand ver-
ändert werden.
[0025] In weiteren Ausführungsformen weist die Ak-
kordzither automatisch verstellbare Wirbel auf, die über
beispielsweise elektrische Antriebe mit der Verstärker-
einrichtung und dem Stimmgerät gekoppelt sind. Bei dem
Start eines automatischen Stimmvorgangs werden dann
die Saiten nach dem Anschlagen durch einen Spieler
automatisch über die Stellantriebe gespannt.
[0026] Das Stimmgerät kann zudem eine optische An-
zeige aufweisen. Die optische Anzeige ist entweder eine
elektronische oder eine analoge Anzeige, die von außen
sichtbar ist. Die Anzeige weist bspw. einen Zeiger auf,
der in Abhängigkeit des Stimmergebnisses ausschlägt.
Digitale Anzeigen für Stimmgeräte sind aus dem Stand
der Technik ebenfalls bekannt und können an der Ak-
kordzither angeordnet sein.
[0027] Weitere Merkmale, Vorteile sowie Ausgestal-
tungsmöglichkeiten ergeben sich aus der nachfolgenden
Figurenbeschreibung von nicht einschränkend zu ver-
stehenden Ausführungsbeispielen.
[0028] In den Zeichnungen zeigt:

Fig. 1 eine schematische Darstellung einer Akkordzi-
ther;

Fig. 2 eine weitere schematische Darstellung einer
Akkordzither;

Fig. 3 eine schematische Schnittdarstellung einer Ak-
kordzither;

Fig. 4 eine weitere schematische Schnittdarstellung
einer Akkordzither;

Fig. 5 eine noch weitere schematische Darstellung ei-
ner Akkordzither;

Fig. 6 eine noch weitere schematische Darstellung ei-
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ner Akkordzither;

Fig. 7 eine schematische Darstellung eines Dämp-
fungselement; und

Fig. 8 eine schematische Darstellung der Ausbildung
einer Leiste mit einem beweglich gelagerten
Abschnitt mit einem Dämpfungselement.

[0029] In den Figuren mit gleichen Bezugszeichen ver-
sehene Teile entsprechen im Wesentlichen einander, so-
fern nichts anderes angegeben ist. Ferner wird darauf
verzichtet, Bestandteile zu beschreiben, welche nicht
wesentlich zum Verständnis der hierin offenbarten tech-
nischen Lehre sind.
[0030] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung ei-
ner Akkordzither 10. Die Akkordzither 10 besteht im We-
sentlichen aus Holz. Für die nachfolgend beschriebenen
Bestandteile können die gleiche Holzart oder verschie-
dene Holzarten verwendet werden. Beispielsweise wer-
den Kirschbaum, Nussbaum, Buche, Fichte und Ahorn
für Akkordzithern 10 verwendet.
[0031] Die Saiten der Akkordzither 10 bestehen in der
Regel aus einem Metall. Die weiteren nachfolgend be-
schriebenen elektronischen Komponenten der Akkord-
zither 10 bestehen nicht aus einem Holz, sondern aus
Kunststoffen und Metallen sowie aus Verbundstoffen.
Die elektronischen Komponenten umfassen nicht ab-
schließend einen Lautsprecher 62, Beleuchtungseinrich-
tungen 64 und 66, einen Tonabnehmer 68, ein Stimm-
gerät 70, eine Verstärkereinrichtung 72, Anschlüsse 74,
ein Batteriefach 76, einen Netzstecker 78 und Bediene-
lemente 84. Die elektronischen Komponenten können
mittels Klebstoffen oder über Steck- und Schraubverbin-
dungen mit den aus Holz bestehenden Bestandteilen der
Akkordzither 10 verbunden sein.
[0032] Die Akkordzither 10 weist einen Resonanzkör-
per 12 auf, der durch einen in Fig. 1 nicht dargestellten
Boden 14, eine Decke 16, einen Wirbelstock 24, einen
Stiftstock 22 sowie seitlich angeordnete Zargen gebildet
wird. Die Decke 16 weist zwei Schalllöcher 18 und 20
auf. Zudem ist die Akkordzither 10 im Wesentlichen in
zwei Bereiche aufgeteilt. Ein erster Bereich umfasst Ak-
kordsaiten 30 und ein zweiter Bereich umfasst Melodie-
saiten 32. Die Akkordsaiten 30 und die Melodiesaiten 32
sind an dem in der Fig. 1 nicht dargestellten Steg 26 und
an den Wirbeln 34 befestigt. Bevor die Melodiesaiten 32
und die Akkordsaiten mit den Wirbeln 34 verbunden sind,
liegen diese auf einem Sattel 28 auf. Der Sattel 28 weist
hierzu Einkerbungen für jede einzelne Akkordsaite 30
und jede einzelne Melodiesaite 32 auf. Der untere Ver-
bindungsbereich der Akkordsaiten 30 und der Melodie-
saiten 32 ist von einer Leiste 38 überdeckt. Die Akkord-
zither 10 weist zwei Beleuchtungseinrichtungen 64 und
66 auf. Die Beleuchtungseinrichtung 64 ist an dem Steg
26 angeordnet und erstreckt sich über den Bereich, in
welchem die Melodiesaiten 32 angeordnet sind. Die
zweite Beleuchtungseinrichtung 66 ist am Sattel 28 an-

geordnet und erstreckt sich ebenfalls über den Bereich,
in welchem die Melodiesaiten 32 angeordnet sind. Die
Beleuchtungseinrichtungen 64 und 66 sind als Lichtleiste
mit einer Vielzahl von LEDs ausgebildet. Sobald die Be-
leuchtungseinrichtungen 64 und 66 in Betrieb genom-
men wurden, bringen diese Licht in einen Bereich zwi-
schen der Decke 16 und den Melodiesaiten 32 ein. In
diesen Bereich kann ein Notenblatt 82 eingeschoben
werden, welches anzeigt, welche Melodiesaiten 32 zu
bespielen sind. Das Notenblatt 82 wird hierbei auf der
Decke 16 abgelegt. Die Beleuchtungseinrichtungen 64
und 66 zwischen den Melodiesaiten 32 und der Decke
16 ermöglichen eine Beleuchtung des Notenblatts 82,
ohne dass es zu Schattenwürfen auf dem Notenblatt 82
durch die Melodiesaiten 32 kommt. Anstelle einer Be-
leuchtungseinrichtung 64 und einer Beleuchtungsein-
richtung 66, die sich nur über den Bereich der Melodie-
saiten 32 erstrecken, können die Beleuchtungseinrich-
tungen 64 und 66 auch so ausgebildet sein, dass sie sich
über die gesamte Breite des Stegs 26 und des Sattels
28 erstrecken. In alternativen Ausführungsformen kön-
nen auch zusätzliche Beleuchtungseinrichtungen vorge-
sehen sein, die am Steg 26 und am Sattel 28 angeordnet
sind.
[0033] In noch weiteren Ausführungsformen weist die
Decke 16 eine Vielzahl von Nuten auf, die sich parallel
zu dem Steg 26 oder von dem Steg 26 zu dem Sattel 28
erstrecken. In den Nuten sind Lichtleisten angeordnet,
die eine Vielzahl von LEDs aufweisen. Die Lichtleisten
weisen eine geringe Höhe auf, so dass die Höhe der
Decke 16 im Wesentlichen der Höhe einer Decke einer
konventionellen Akkordzither oder einer der Akkordzi-
thern 10 mit einer in den Figuren gezeigten Beleuch-
tungseinrichtung 64, 66 entspricht. Über den Lichtleisten
und der restlichen Oberfläche der Decke 16 ist eine klare
Lackschicht aufgebracht, so dass eine durchleuchtbare
und plane Oberfläche bereitgestellt wird. Durch die Lack-
schicht hindurch können die LEDs Licht von unten in ein
Notenblatt 82 einbringen.
[0034] Die Akkordzither 10 weist zusätzlich eine Ver-
stärkereinrichtung 72 auf, die als Steuerung für die elek-
tronischen Komponenten der Akkordzither 10 dient. Die
Akkordzither 10 weist zusätzlich einen Lautsprecher 62
auf, der in die Leiste 38 integriert ist. Zusätzlich weist die
Akkordzither 10 weitere nicht dargestellte elektronische
Komponenten auf. Diese umfassen eine Energieversor-
gungseinheit sowie mindestens einen Tonabnehmer 68
(in Fig. 1 nicht dargestellt). Die Energieversorgungsein-
heit kann über ein Batteriefach 76 und/oder einen Netz-
stecker 78 realisiert werden. Diese sind über nicht dar-
gestellte elektrische Verbindungen mit der Verstärker-
einrichtungen 72 sowie über die Verstärkungseinrich-
tung 72 mit den Beleuchtungseinrichtungen 64 und 66
sowie dem Lautsprecher 62 und dem Tonabnehmer 68
verbunden. Über Bedienelemente 84 (in Fig. 1 nicht dar-
gestellt) können die einzelnen Komponenten ein bzw.
ausgeschaltet werden. Über Bedienelemente 84 können
auch die Lautstärke der über den Lautsprecher 62 aus-
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gegebenen Töne und die Helligkeit der Beleuchtungs-
einrichtungen 64 und 66 gemeinsam oder getrennt von-
einander eingestellt werden. Zusätzlich ist es möglich,
dass über eine Schalteinrichtung zwischen einem Batte-
riebetrieb und einem Netzbetrieb gewechselt werden
kann. Die Verstärkereinrichtung 72 verstärkt die von dem
mindestens einen Tonabnehmer 68 empfangenen Töne,
die als elektrische Signale an die Verstärkereinrichtung
72 gesendet werden, und gibt diese über den Lautspre-
cher 62 als Töne wieder aus. Zusätzlich kann ein Stimm-
gerät 70 (in Fig. 1 nicht dargestellt) in der Verstärkerein-
richtung 72 integriert sein, die über eine optische
und/oder akustische Anzeige ein Stimmen der Melodie-
saiten 32 und der Akkordsaiten 30 ermöglicht. Die opti-
sche Anzeige kann digital oder analog ausgeführt sein.
Bei einer analogen Anzeige ist ein Zeiger vorgesehen,
der ausgehend von einer Mittelposition nach rechts oder
links ausschlägt, in Abhängigkeit des Messergebnisses
der jeweiligen Saite über das Stimmgerät 70. Eine opti-
sche Anzeige ist in Fig. 1 bis 8 nicht dargestellt, jedoch
ist selbstverständlich, dass ein Stimmgerät 70 stets mit
einer Anzeige gekoppelt sein kann, um einem Spieler
das Stimmen der Saiten überhaupt zu ermöglichen. In
weiteren nicht dargestellten Ausführungsformen können
die Wirbel 34 mit einer Stellvorrichtung gekoppelt sein,
die ein automatisches Stimmen der Saiten in Abhängig-
keit der Messergebnisse über das Stimmgerät 70 durch-
führt, nachdem ein Spieler die jeweilige Saite angeschla-
gen hat.
[0035] Die Verstärkereinrichtung 72 kann auch als
Vorverstärker dienen, der beispielsweise im Schallraum
der Akkordzither 10 oder an einer anderen Stelle der Ak-
kordzither 10 angeordnet ist. Der Tonabnehmer 78 kann
sich im Resonanzkörper, dem Schallraum für die Akkord-
saiten 30 und die Melodiesaiten 32, oder an einer ande-
ren Stelle befinden. Der Tonabnehmer 68 kann auch als
Teil der Verstärkereinrichtung 72 oder als Teil des
Stimmgeräts 70 ausgebildet sein. Der Tonabnehmer 68,
der mit der Verstärkereinrichtung 72 und einer Buchse
zum Verbinden mit einem externen Stimmgerät ebenfalls
gekoppelt sein kann, ermöglicht ein genaues Stimmen
der Akkordsaiten 30 und der Melodiesaiten 32, da der
Abstand des Tonabnehmers 68 nicht verändert wird. Zu-
dem kann der Tonabnehmer 68 direkt im Bereich der
Akkordsaiten 30 und Melodiesaiten 62 angeordnet sein,
so dass Störgeräusche sich weniger stark auf das Stim-
mergebnis auswirken.
[0036] Fig. 2 zeigt eine weitere schematische Darstel-
lung einer Akkordzither 10. Fig. 2 zeigt schematisch die
Anordnung von einem Teil der elektronischen Kompo-
nenten der Akkordzither 10. Die Akkordzither 10 weist
an dem Stiftstock 22 verschiedene Anschlüsse 74 auf.
Die Anschlüsse 74 umfassen beispielsweise einen Netz-
stecker 78 sowie eine Buchse zum Verbinden mit einem
Datenkabel 80. Über das Datenkabel 80 kann eine bidi-
rektionale Kommunikation mit einem weiteren elektroni-
schen Gerät, wie beispielsweise einem Computer,
durchgeführt werden. Über den Netzstecker 78 erfolgt

die Stromversorgung für die Akkordzither 10. Die Akkord-
zither kann weiter ein Batteriefach 76 aufweisen, über
welches bei einem nicht angeschlossenen Netzstecker
78 eine Stromversorgung erfolgt.
[0037] An dem Stiftstock 22 sind ferner Bedienelemen-
te 84 angeordnet. Die Bedienelemente 84 umfassen Tas-
ter, Schalter oder Drehknöpfe, die zum Ein- und Aus-
schalten sämtliche Komponenten der Akkordzither 10
dienen. Über die Bedienelemente 84 können auch die
verschiedenen Funktionen gesteuert werden.
[0038] Beispielsweise kann über eines der Bedienele-
mente 84 die Beleuchtungseinrichtung 64 und/oder die
Beleuchtungseinrichtung 66 gesteuert werden. Über ein
Bedienelement 84 kann auch die Lautstärke der ausge-
gebenen Töne über den Lautsprecher 62 gesteuert wer-
den. Zusätzlich können Drehregler zur Einstellung ver-
schiedener Tongruppen vorgesehen sein. Über den
Netzstecker 78 können auch in dem Batteriefach 76 auf-
genommene wiederaufladbare Batterien geladen wer-
den. Die Verstärkereinrichtung 72 dient als zentrale Steu-
ereinrichtung und ist mit den Komponenten, Beleuch-
tungseinrichtungen 64 und 66, Tonabnehmer 68, inte-
griertem Stimmgerät 70, Lautsprecher 72 und dem Bat-
teriefach 76 gekoppelt.
[0039] Wie in Fig. 2 dargestellt, kann auch die Beleuch-
tungseinrichtung 64 direkt über eines der Bedienelemen-
te 84 angesteuert und in seiner Helligkeit verändert wer-
den, ohne dass hierzu die Verstärkereinrichtung 72 aktiv
sein muss. Dies ermöglicht das Beleuchten eines Be-
reich der Decke 16 und der Melodiesaiten 32 auch dann,
wenn beispielsweise keine Verstärkung und kein Ausge-
ben von Tönen über den Tonabnehmer 62 sowie kein
Stimmen der Melodiesaiten 32 und der Akkordsaiten 30
durchgeführt werden soll.
[0040] Die Fig. 3 und 4 zeigen schematische Schnitt-
darstellungen einer Akkordzither 10. Aus den Fig. 3 und
4 ist die Anordnung der Beleuchtungseinrichtung 64 und
der Beleuchtungseinrichtung 66 ersichtlich. Die Beleuch-
tungseinrichtungen 64 und 66 sind in dem Steg 26 und
dem Steg 28 integriert. Über nicht dargestellte Versor-
gungsleitungen sind diese mit der Verstärkereinrichtung
72, welche zusätzlich mit einem Tonabnehmer 78 aus-
gebildet sein und ein integriertes Stimmgerät 70 aufwei-
sen kann, gekoppelt. Die Verstärkereinrichtung 72 ist zu-
sätzlich mit nicht dargestellten Energieversorgungssys-
temen, wie einem Netzstecker 78 und einem Batteriefach
76, verbunden. Der Netzstecker 78 kann beispielsweise
über Anschlüsse 74 mit der Akkordzither 10 verbunden
werden. Zusätzlich sind Bedienelemente 84 angeordnet,
die ein Ein- und Ausschalten der elektronischen Kompo-
nenten der Akkordzither 10 und eine Steuerung der elek-
tronischen Komponenten ermöglichen.
[0041] Ein Notenblatt 82 wird auf die Decke 16 der Ak-
kordzither 10 aufgelegt. Dazu wird das Notenblatt 82 seit-
lich zwischen die Melodiesaiten 32 und die Decke 16
eingeschoben. Über die Beleuchtungseinrichtungen 64
und 66 wird dann der Bereich zwischen dem Notenblatt
82 und den Melodiesaiten 32 beleuchtet. Für einen Spie-
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ler der Akkordzither 10, der der von oben auf die Melo-
diesaiten 32 und das Notenblatt 82 sieht, ergibt sich dabei
eine ausreichende Beleuchtung des Notenblatts 82, oh-
ne dass es zu Schattenwürfen auf Grund der Melodie-
saiten 32 kommt. Über ein entsprechend ausgebildetes
Bedienelement 84, welches beispielsweise als Dreh-
knopf ausgebildet ist, kann die Helligkeit der Beleuch-
tungseinrichtungen 64 und 66 gesteuert werden.
[0042] In den Fig. 3 und 4 ist schematisch ferner die
Ausbildung des Resonanzkörpers 12 mit dem Stiftstock
22 und dem Wirbelstock 24 dargestellt. Darüber hinaus
sind an der Unterseite der Akkordzither 10 am Boden 14
Standfüße 46 angeordnet, über welche die Akkordzither
10 beispielsweise auf einem Tisch oder einer anderen,
leicht schräg ausgebildeten Standfläche aufgesetzt wer-
den kann. Zudem kann beispielsweise der Standfuß 46
im Bereich des Wirbelstocks 24 eine größere Höhe auf-
weisen als der sich auf der linken Seite der Fig. 3 und 4
befindliche Standfuß 46, so dass die Akkordzither 10 eine
schräge Anordnung annimmt. Wie in den Fig. 3 und 4
dargestellt, erstrecken sich die Akkordsaiten 32 von dem
Steg 26 aus bis zu einem Wirbel 34 und liegen auf einem
entsprechenden Abschnitt des Sattels 28 auf.
[0043] Fig. 5 zeigt noch eine weitere schematische
Darstellung einer Akkordzither 10. Die Akkordzither 10
weist wieder die Beleuchtungseinrichtungen 64 und 66
sowie eine Verstärkereinrichtung 72, Anschlüsse 74, ein
Batteriefach 76, einen Netzstecker 78 (in Fig. 5 nicht dar-
gestellt) und Bedienelemente 84 auf. Darüber hinaus ist
in dem Resonanzkörper ein Tonabnehmer 68 angeord-
net, der mit einem in der Verstärkereinrichtung 72 aus-
gebildeten Stimmgerät 70 kombiniert ist. Darüber hinaus
weist die Akkordzither 10 eine optische Anzeige auf, die
mit dem Stimmgerät 70 gekoppelt ist und ein Stimmen
der Melodiesaiten 72 und der Akkordsaiten 30 ermög-
licht.
[0044] Zusätzlich weist die Akkordzither 10 eine
Dämpfungseinrichtung auf. Um beim Bespielen der Ak-
kordzither 10 die Akkordsaiten 30 und/oder die Melodie-
saiten 32 zu dämpfen, weist die Leiste 38 zwei beweglich
gelagerte Abschnitte 42 und 44 auf. Die Abschnitte 42
und 44 sind über eine Federanordnung so gehalten, dass
sie im unbetätigten Zustand im Wesentlichen auf der glei-
chen Ebene liegen wie der restliche Teil der Leiste 38.
Wird ein Druck auf die Abschnitte 42 und 44 ausgeübt,
werden diese im Wesentlichen um die in Fig. 5 darge-
stellten unteren Kanten der Abschnitte 42 und 44 ver-
schwenkt und drücken auf die Akkordsaiten 30 bzw. die
Melodiesaiten 32, was zu einer Dämpfung der Melodie-
saiten 32 und der Akkordsaiten 30 führt. Die Schwenk-
achse kann durch Einrichtungen zum Verschwenken
vorgegeben sein und durch die Einrichtungen zum Ver-
schwenken verlaufen. Beispielsweise verläuft die
Schwenkachse durch Scharniere 48 bzw. Federschar-
niere 60 (siehe Fig. 6 und 8).
[0045] An der Unterseite der Abschnitte 42 und 44 sind
Dämpfungselemente angeordnet. Die Dämpfungsele-
mente 40 sind so ausgebildet und aus einem entspre-

chenden Material gewählt, dass sie das Schwingen, ins-
besondere das Nachschwingen, der Akkordsaiten 30
und der Melodiesaiten 32 dämpfen. Die Dämpfungsele-
mente 40 können hierzu beispielsweise aus Filz oder aus
einem gummiartigen Material bestehen.
[0046] Fig. 6 zeigt eine weitere schematische Schnitt-
darstellung einer Akkordzither 10 mit Dämpfungsele-
menten 40. Um eine Dämpfung nach dem Anschlagen
der Melodiesaiten 32 zu erreichen, kann ein beweglich
gelagerter Abschnitt 44 über ein Scharnier 48 in Richtung
des Pfeils nach unten gedrückt werden. Das an der Un-
terseite des Abschnitts 44 angeordnete Dämpfungsele-
ment 40 drückt dabei auf die Melodiesaiten 32 und
dämpft die Schwingung der Melodiesaiten 32. In Abhän-
gigkeit des aufgebrachten Drucks auf den Abschnitt 44
kann ein leichtes oder starkes Dämpfen der Melodiesai-
ten 32 erreicht werden. Die Anordnung des Scharniers
48 an der Unterseite der Leiste 38 und des Abschnitts
44 erlaubt in Kombination mit einer im Wesentlichen ge-
radlinigen Ausführung der aneinander liegenden Seiten
des Abschnitts 44 und der Leiste 38, dass ein Bewegen
des Abschnitts 44 über den in Fig. 6 gezeigten Zustands
nach oben hinaus nicht möglich ist. Ein Bewegen des
Abschnitts 44 ist nur in Richtung des Pfeils nach unten
und wieder zurück in die in Fig. 6 gezeigte Stellung mög-
lich. Das Scharnier 48 ist hierfür entsprechend ausgebil-
det und kann beispielsweise wie in Fig. 8 dargestellt, ein
Federscharnier 60 sein, über welches der Abschnitt 44
mit der Leiste 38 verbunden ist. Der Abschnitt 42 kann
ebenfalls über Scharniere 48 bzw. Federscharniere 60
mit der Leiste 38 verbunden sein.
[0047] Fig. 7 zeigt eine schematische Darstellung ei-
nes Dämpfungselementes 40. Über die Seite 54 kann
das Dämpfungselement 40 beispielsweise an der Unter-
seite des Abschnitts 44 aufgeklebt sein. Das Dämpfungs-
element 40 kann auch lösbar mit der Unterseite des Ab-
schnitts 44 verbunden sein, damit ein Austausch des
Dämpfungselements 40 mit anderen Dämpfungsele-
menten 40 möglich ist. Eine lösbare Befestigung kann
über Rast-, Steck-, Klipp- oder auch Schraubverbindun-
gen erfolgen. An der Unterseite 56 weist das Dämpfungs-
element 40 eine Vielzahl von Stufen 58 auf. Über die
Stufen 58 kann beim Herunterdrücken des Abschnitts 44
und damit beim Aufdrücken des Dämpfungselementes
40 auf die Melodiesaiten 32 und die Akkordsaiten 30 eine
unterschiedlich starke Dämpfung der Akkordsaiten 30
und Melodiesaiten 32 erreicht werden, wenn die Akkord-
saiten 30 und die Melodiesaiten 32 den gleichen Abstand
zu der Decke 16 und der Unterseite des Abschnitts 44
bzw. 42 aufweisen. In der Regel weisen die Akkordsaiten
30 und die Melodiesaiten 32 jedoch unterschiedliche Ab-
stände zu der Decke 16 und damit auch zu der Unterseite
der Abschnitte 42 und 44 auf. Dementsprechend kann
über Stufen 58 der Abstand ausgeglichen werden, so
dass beim Herunterdrücken der Abschnitte 42 und 44
und damit der Dämpfungselemente 40 ein gleichmäßi-
ges Dämpfen aller Saiten bzw. der Akkordsaiten 30
und/oder Melodiesaiten 32 erreicht werden kann.
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[0048] Die in Fig. 7 gezeigte Ausbildung der Stufen 58
ist nur beispielhafter Natur. So können die Stufen 58 ei-
nen größeren oder einen kleineren Bereich der Melodie-
saiten 32 oder Akkordsaiten 30 umfassen und auch zu-
einander verschiedene oder ähnliche Abstände aufwei-
sen. Ebenso sind die Höhen der Stufen 58 in Fig. 7 nur
beispielhaft dargestellt.
[0049] Das Dämpfungselement 40 kann beispielswei-
se aus Kunststoff bestehen und an der Unterseite 56 eine
Beschichtung zum Dämpfen der Akkordsaiten 30 und
der Melodiesaiten 32 aufweisen. Die Beschichtung kann
beispielsweise Filz oder ein gummiartiges Material um-
fassen.
[0050] Fig. 8 zeigt eine schematische Darstellung der
Ausbildung einer Leiste 38 mit einem beweglich gelager-
ten Abschnitt 44 mit einem Dämpfungselement 40. Fig.
8 zeigt die Ausbildung der Scharniere 48 als Federschar-
niere 60, wodurch nach dem Herunterdrücken des Ab-
schnitts 44 dieser automatisch über die Federn wieder
nach oben gedrückt wird.
[0051] Die Federscharniere 60 können über Befesti-
gungsmittel wie Schrauben mit der aus Holz bestehen
Leiste 38 und dem aus Holz bestehenden Abschnitt 44
verschraubt werden. Hierzu sind in Fig. 8 Öffnungen ein-
gezeichnet, durch welche Befestigungsmittel einge-
bracht werden.

Bezugszeichenliste

[0052]

10 Akkordzither
12 Resonanzkörper
14 Boden
16 Decke
18 Schallloch
20 Schallloch
22 Stiftstock
24 Wirbelstock
26 Steg
28 Sattel
30 Akkordsaite
32 Melodiesaite
34 Wirbel
36 Wirbelplatte
38 Leiste
40 Dämpfungselement
42 Abschnitt
44 Abschnitt
46 Standfuß
48 Scharnier
54 Seite
56 Unterseite
58 Stufe
60 Federscharnier
62 Lautsprecher
64 Beleuchtungseinrichtung
66 Beleuchtungseinrichtung

68 Tonabnehmer
70 Stimmgerät
72 Verstärkereinrichtung
74 Anschlüsse
76 Batteriefach
78 Netzstecker
80 Datenkabel
82 Notenblatt
84 Bedienelement

Patentansprüche

1. Akkordzither, mindestens aufweisend einen Reso-
nanzkörper (12), bestehend aus einer Decke (16)
mit mindestens einem Schallloch (18; 20), mindes-
tens einem Stiftstock (22), einem Wirbelstock (24)
und Zargen, einen Steg (26), einen Sattel (28), und
eine Vielzahl von Saiten, wobei die Saiten die Decke
(16) überspannend an dem Steg (26) und über den
Sattel (28) mit einer Vielzahl von Wirbeln (34) an
einer sich über die Decke (16) anschließenden Wir-
belplatte (36) angeordnet sind, und wobei
mindestens eine Beleuchtungseinrichtung (64; 66)
vorgesehen ist, die so angeordnet ist, dass Licht min-
destens zwischen Melodiesaiten (32) und die Decke
(36) einbringbar ist.

2. Akkordzither nach Anspruch 1, wobei eine erste Be-
leuchtungseinrichtung (64) im Bereich des Stegs
(26) angeordnet ist und sich mindestens abschnitts-
weise entlang des Stegs (26) erstreckt.

3. Akkordzither nach Anspruch 1 oder 2, wobei eine
zweite Beleuchtungseinrichtung (66) im Bereich des
Sattels (28) angeordnet ist und sich mindestens ab-
schnittsweise entlang des Sattels (28) erstreckt.

4. Akkordzither nach einem der Ansprüche 1 bis 3, auf-
weisend ein Stimmgerät (70) und mindestens einen
damit verbundenen Tonabnehmer (68).

5. Akkordzither nach einem der Ansprüche 1 bis 4, auf-
weisend eine Verstärkereinrichtung (72).

6. Akkordzither nach einem der Ansprüche 1 bis 5, auf-
weisend mindestens einen Lautsprecher (62).

7. Akkordzither nach einem der Ansprüche 1 bis 6, auf-
weisend mindestens einen Anschluss für ein weite-
res elektronisches Gerät, einen Anschluss zur
Stromversorgung, einen Anschluss zur Datenüber-
tragung und/oder mindestens ein Bedienelement
(84) zur Steuerung der elektronischen Komponen-
ten der Akkordzither (10).

8. Akkordzither nach einem der Ansprüche 4 bis 7, wo-
bei das Stimmgerät (70) und die Verstärkereinrich-

13 14 



EP 3 232 433 A1

9

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

tung (72) als gemeinsame Einrichtung ausgebildet
sind.

9. Akkordzither nach einem der Ansprüche 1 bis 8, auf-
weisend ein Batteriefach (76).

10. Akkordzither nach einem der Ansprüche 1 bis 9, wo-
bei die mindestens eine Beleuchtungseinrichtung
(64; 66) mindestens eine lichtemittierende Diode
aufweist.
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